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Familie Osthushenrich-Stiftung

„Helfen durch Handeln“ im HBZ Brackwede
Fam ilie O sthush enrich-Stiftun g  fördert 

Allgem einbildende Schulen bei der Durch­
führung des Projekts „Helfen durch Handeln“ 
im HBZ Brackwede. Zielgruppe: Flüchtlings­
kinder aus Internationalen Klassen

Seit dem 4. April 2016 befindet sich eine 
Gruppe von 30 Flüchtlingskindern aus 2 in ­
ternationalen Klassen der Brackweder Real­
schule zu Gast im Handw erksbildungszent­
rum Brackwede Fachbereich Bau. Die Jungen 
und Mädchen im Alter von 13 - 1 7  Jahren kom­
men aus 8 verschiedenen Krisenländern und 
leben teilw eise ohne ihre Eltern bei uns. In 
Deutschland sind sie zwischen einem halben 
und 3 Jahren.

ln einer 2-w öchigen Berufsorientierung 
können sich die Jugendlichen praktisch in ver­
schiedenen handwerklichen Berufen erpro­
ben und „handfeste“ Erfahrungen sammeln. 
Die Betreuung erfolgt durch die Ausbildungs­
meister des HBZ, wobei die anwesenden Aus­
zubildenden bei den praktischen Unterwei­
sungen gerne mithelfen. Dadurch bekommen 
die Schülerinnen und Schüler einen ersten 
Kontakt zum deutschen Ausbildungssystem.

Noch vor den Sommerferien sollen 3 w ei­
tere Bielefelder und Gütersloher allgem ein- 
bildende Schulen die Chance bekommen, 
Flüchtlingskinder zur Berufsorientierung ins 
HBZ zu schicken. Möglich macht das in d ie ­
ser Form in Ostwestfalen erstmalig durchge­
führte Projekt die großzügige Unterstützung 
der Familie-Osthushenrich-Stiftung.

Stellvertretend für die Stiftung überreichte 
Vorstandsm itglied Dr. Ulrich Hüttemann am

14 .0 4 .2 0 16  dem G eschäftsführer des HBZ 
Brackw ede, K laus-W erner Schäfer, einen 
Scheck über 16.300,00 Euro. „Mit diesem För­
derzuschuss können wir das Berufemarketing 
im HBZ Brackwede weiter vorantreiben, um 
dringend benötigte Fachkräfte für das Hand­
werk von Morgen zu gewinnen“, freut sich 
Schäfer. Und Projektleiter Eckhard Nolte fügt 
hinzu: „In kleinen Lerninseln werden berufs­
spezifische Tätigkeiten vermittelt. Ergänzend 
entsteht mit den Auszubildenden des HBZ ein 
hilfreicher Inform ationsaustausch, bei dem 
auch eventuelle Sprachbarrieren kein Hinder­
nis sind.“

Von der Brackw eder R ealschule waren 
auch die Rektorin, Frau Annette Bondzio-Ab- 
bit und die Konrektorin, Frau Katrin Roth, zu­
gegen. „Es ist dem Engagement unseres Kol­

legium s zu verdanken, dass sie über ihren 
staatlichen Auftrag hinaus unseren S ch ü ­
lerinnen und Schülern solche Perspektiven 
bieten können“, lobt Frau Bondzio-Abbit ihr 
Team und Frau Roth ergänzt: „Wir helfen den 
Schülern auf ihrem Weg und versuchen, ge­
meinsam mit dem HBZ neue Wege zu finden. 
Die Unterstützung von Herrn Eckhard Nolte 
ist da sehr h ilfreich; alle ziehen an einem 
Strang.“

Dr. Hüttemann zieht ein Resümee: „Der 
Übergang Schule/Beruf ist ein wesentlicher 
Schwerpunkt der Arbeit der Fam ilie-O sthus­
henrich-Stiftung; durch dieses Projekt wer­
den die Flüchtlingskinder schon sehr früh­
zeitig und absolut praxisbezogen auf die sich 
später anschließende endgültige Berufswahl 
vorbereitet.“
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